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Allgemeines

Inhalt der vorliegenden Richtlinie sind die Mindestanforderungen der MA 36 an
Verkaufsstatten im gewerbebehdrdlichen Verfahren, die nicht in zutreffenden Verordnungen
(z.B. Arbeitsstattenverordnung) und in den OIB Richtlinien enthalten sind.

1 - Anwendungsbereich, Schutzziel

1.1 Anwendungsbereich

Die nachstehende Richtlinie gilt fir neue Verkaufsstatten mit einer Verkaufsflache von mehr
als 200 m2 bis maximal 3000 m2? oder mit nicht mehr als 3 in offener Verbindung
stehenden Verkaufsgeschol3en.

Hinweis:

Fur Verkaufsstatten, die diese Rahmenbedingungen (Uberschreiten, ist ein
standortorientiertes Brandschutzkonzept zu erstellen. In begrindeten Einzelfallen sind
Abweichungen von den Bestimmungen der Richtlinie mdglich.

1.2 Schutzziel

Ziel dieser Richtlinie ist die Gewahrleistung der in der Gewerbeordnung definierten
Schutzinteressen, insbesondere im Hinblick auf das gefahrlose Verlassen der Verkaufsstatte
im Gefahrenfalle (z. B. Brandfall, Panik, Stromausfall,..) fir die in der Verkaufsstatte
befindlichen Personen und die Vermeidung einer Belastigung oder Gefahrdung fur die
Nachbarn durch den Betrieb der Betriebsanlage.

2 - Begriffsbestimmungen

2.1 Verkaufsstatten

Verkaufsstatten im Sinne dieser Richtlinie sind in einem Gebdude untergebrachte
Betriebsanlagen in Form von Einzelgeschéften, weiters Uber einen gemeinsamen
Verbindungsweg zugangliche Einzelgeschafte (Ladenstral3e), einzeln stehende
Supermarkte, Fachmarkte (Elektro-, Textil-, Sportartikel, Bauartikelmarkte, ....), Kauf- und
Mobelh&user oder Einkaufszentren.

Die Verkaufsstéatte kann in einem eigenen Objekt, aber auch in einem gemischt genutzten
Gebéaude untergebracht sein.

2.2 Verkaufsflachen

Verkaufsflache ist die Summe der Flachen aller Raume einer Verkaufsstatte, die fur die
Kunden allgemein zuganglich sind und in denen Waren ausgestellt, vorgefiihrt oder zum
Verkauf angeboten oder die gastgewerblich genutzt werden.

3 - Lage der Verkaufsstatten

Verkaufsflachen  ddrfen  nicht  tiefer als im  ersten  Untergeschol3 liegen.
Bei Verkaufsstatten mit einer Verkaufsflache bis zu 3.000 m2 missen Einsatzfahrzeuge der
Feuerwehr zumindest an eine mit Offnungen versehene AuRenwand zufahren kénnen. Es
wird darauf hingewiesen, dass Zugange, Zufahrten sowie Aufstell- und Bewegungsflachen
fur Einsatzfahrzeuge (ausgenommen offentliches Gut) nach den Anforderungen der
Feuerwehr entsprechend der TRVB F 134 auszugestalten sind.
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4 - Anforderungen far den baulichen oder
anlagentechnischen Brandschutz

Hinsichtlich der Anforderungen an Brandabschnitte sowie der brandschutztechnischen
Einrichtungen bei Verkaufsstatten siehe grundsatzlich Tabelle 4 der OIB Richtlinie 2
Ausgabe Marz 2015.

Fuhrt durch die Errichtung einer Verkaufsstatte ein Fluchtweg eines Gebaudes mit
gemischter Nutzung (Verkaufsstatte, Buros, Wohnungen,...) an einer Verkaufsstatte vorbei,
so ist der Fluchtweg mit brandabschnittsbildenden Wé&nden und einer ebensolchen Decke
gemal den Bestimmungen der OIB — Richtlinie 2 auszufthren.

Wenn der Fluchtweg an der Auslage der Betriebsanlage vorbeifiihrt, kann, als
brandschutztechnische Abtrennung zum Fluchtweg, an Stelle der Brandschutzverglasung
der Auslage, hinter der Glasfassade eine Konstruktion in entsprechender
Feuerwiderstandsklasse hergestellt werden; dabei ist jedoch die Brandbelastung innerhalb
der Auslage gering zu halten.

Wenn der Fluchtweg aus einer Verkaufsstatte auf der eigenen Liegenschaft entlang der
Gebéaudefront der Betriebsanlage im Freien vorbeifihrt, so missen Fenster — und
Turéffnungen vom Fulbodenniveau bis in 2,0 m Hohe in der Feuerwiderstandsklasse der
AuRenwandkonstruktion, jedenfalls in der Klassifizierung ElI 30 bzw. EIl, 30-C ausgefihrt
sein, sofern der Fluchtweg zum Objekt nicht einen Mindestabstand von 2 m aufweist.

Hinweis:

Zur Sicherung des Fluchtweges aus dem Verkaufsraum kann die brandschutztechnische
Abtrennung (El 90 und A2 Wande und Decken, El, 30-C Tiren, ElI 30 Verglasungen) zu
Raumen wie Technik-, Lager- und Personalraumen, Kichen von integrierten
Gastronomiebetrieben, Werkstétten und anderen Raumen notwendig sein.

Kundenbereiche von gastgewerblich genutzten Flachen kénnen in den Brandabschnitt von
Verkaufsraumen einbezogen werden.

5 - Abgehangte Decken, Fulboden-, Wand- und Decken-
belage

5.1 Abgehéngte Decken

Geschlossene abgehangte Decken muissen einschlie3lich der Authdngungen bezuglich ihres
Brandverhaltens mindestens mit Baustoffen der Klassifizierung A2-s1,d0 gemal der
ONORM EN 13501-1 ausgefilhrt sein. Rasterdecken missen beziiglich ihres
Brandverhaltens mindestens C-s1,d0 gemaR der ONORM EN 13501-1 entsprechen.

Fur Holzrasterdecken mit einem Rastermald von mindestens 60 cm x 60 cm und bei
Vorhandensein einer Sprinkleranlage sind Baustoffe der Euroklasse des Brandverhaltens D
zuléssig.

Aufh&ngungen von abgehangten Decken sind mindestens mit Baustoffen der Euroklasse des
Brandverhaltens A2 auszufuihren. Sie missen uber eine Brandeinwirkungsdauer von
mindestens 30 Minuten funktionsféahig bleiben.
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5.2 FuBBboden-, Wand- und Deckenbelage

In notwendigen Verbindungswegen (Gangen, Treppenhausern) und brandgefahrdeten
Raumen sowie in Malls missen Ful3bodenbelage bezlglich ihres Brandverhaltens
mindestens der Euroklasse A2; sowie Wand- und Deckenbelage beziglich ihres
Brandverhaltens mindestens der Klassifizierung A2-s1,d0 gemal? der ONORM EN 13501-1
entsprechen.

In allen Gbrigen Bereichen mussen Fuf3boden-, Wand- und Deckenbelage bezlglich ihres
Brandverhaltens mindestens der Euroklasse Cq-s1 gemafR der ONORM EN 13501-1 bzw.
mindestens der Euroklasse C-s1,d0 gemafl der ONORM EN 13501-1 entsprechen.

6 - Fluchtwege, Aus- und Notausgange, Verkehrswege,

6.1 Anordnung der Fluchtwege

Jeder Verkaufsraum mit einer Verkaufsflache von mehr als 200 m? muss mindestens zwei
mdglichst weit voneinander entfernte (notwendige) Ausgénge besitzen, die entweder
unmittelbar ins gesicherte Freie oder auf voneinander unabhéngige Verbindungswege
(Treppenhaus, Fluchtgang) fuhren.

Bei Verkaufsstatten innerhalb eines Einkaufszentrums kann einer dieser beiden Ausgange in
die Mall fuhren. Fur Verkaufsraume mit einer Verkaufsflache von weniger als 200 m2 genigt
ein Ausgang, der, sofern das Geschéft an der Mall liegt, auch in diese fiihren darf.

Fluchtwege aus VerkaufsrAumen durfen weder Gber ein Lager noch Uber die benachbarten
Verkaufsflachen einer anderen Betriebsanlage oder andere Verkaufsflachen-
Brandabschnitte derselben Betriebsanlage fihren. Weiters darf der Fluchtweg aus
Verkaufsstéatten nicht in benachbarte Lokale minden.

Kein Punkt der Verkaufsflache darf von einem notwendigen Ausgang, von einem
Treppenhaus oder einem brandschutztechnisch entsprechend ausgebildeten Fluchtgang
mehr als 40 m tatsachlicher Gehwegléange entfernt sein.

Die Mall muss in Abstanden von 50 m Uber Ausgange ins Freie, in ein Treppenhaus oder in
einen Fluchtgang verfiigen.

Baulich nicht vermeidbare Einzelstufen sind in auffalliger Weise z.B. durch gelbe Markierung
oder Lichtbander zu kennzeichnen bzw. hervorzuheben.

6.2 Ausgange, Notausgange und Verkehrswege (Haupt- und
Nebenverkehrswege)
In Abhangigkeit von der Gréf3e der Verkaufsflache sind die erforderlichen Mindestbreiten von

Haupt- und Notausgdngen, von Hauptverkehrswegen sowie den erforderlichen
Durchgangsbreiten in Abhéngigkeit der Verkaufsflache vorgegeben.

6.2.1 Verkaufsstatten mit Verwendung von Einkaufswagen
In Verkaufsstéatten mit Verwendung von Einkaufswagen durfen die Breiten in Abhangigkeit

von der GroRe der Verkaufsflache, die in Tabelle 1 genannten Mindestwerte nicht
unterschreiten:

Informationsblatt ,Verkaufsstattenrichtlinie” Seite 5/16 //%




Tabelle 1

Verkaufsflachen- HA NA HVW DGB
Brandabschnitt
in m? Angabe der Breiten in Meter [m]
200-400 1.20 0,90 1,20 1,20
uber 400 - 800 1,80 1,00 1,80 1,80
Uuber 800 - 1200 1,80 1,60 2,40 1,80
uber 1200 1,80%) 1,60%) >2,40 >1,80

HA....... Hauptausgangsbreite,
NA....... Notausgangsbreite,
HVW....Hauptverkehrswegbreite,
DGB.....Durchgangsbreite,

*) Siehe auch die damit in Zusammenhang stehende nachfolgende Berechnung der Summe
der erforderlichen Ausgangsbreiten nach dem Flachenfaktor.

Bei Verkaufsstétten mit einer Verkaufsflache von mehr als 1200 m? muss die Summe der
Haupt- und Notausgangsbreiten der Verkaufsraume fir je angefangene 100 m” eine
Ausgangsbreite von mindestens 0,30 m betragen.

6.2.2 Verkaufsstatten ohne Verwendung von Einkaufswagen

In Verkaufsstatten ohne Verwendung von Einkaufswagen durfen die Breiten in
Abhangigkeit von der GroéRe der Verkaufsflache, die in Tabelle 2 genannten Mindestwerte
nicht unterschreiten:

Tabelle 2
Verkaufsflachen- HA NA HVW DGB
Brandabschnitt
in m? Angabe der Breiten in Meter [m]

200-400 1,00 0,90 1,20 1,20
uber 400 - 800 1,20 1,00 1,40 1,40
Uber 800 - 1200 1,60 1,60 1,60 1,60
Uuber 1200 1,60%) 1,60%) >1,80 >1,80

HA....... Hauptausgangsbreite,
NA....... Notausgangsbreite,
HVW....Hauptverkehrswegbreite,
DGB.....Durchgangsbreite,

*) Siehe auch die damit in Zusammenhang stehende nachfolgende Berechnung der Summe
der erforderlichen Ausgangsbreiten nach dem Flachenfaktor.

Bei Verkaufsstétten mit einer Verkaufsflache von mehr als 1200 m? muss die Summe der
Haupt- und Notausgangsbreiten der Verkaufsraume fiir je angefangene 100 m? eine
Ausgangsbreite von mindestens 0,30 m betragen.
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Aus dieser Berechnung und der maximalen Fluchtweglange von 40 m bis zu einem
Ausgang (ins Freie, zu einem Treppenhaus oder einem Fluchtgang) kann die Notwendigkeit
fur mehr als einen Notausgang bestehen; ist dies der Fall, so sind diese gleichmaflig auf den
Umfang des Verkaufsraumes zu verteilen und in der, in den Tabellen 1 und 2 angegebenen
Mindestbreite auszufuhren.

Fur die Bemessung der Breiten nach Tabelle 1 oder 2 sind bei eingeschossigen
Verkaufsstatten die Flachen der jeweils funktionell, raumlich oder brandschutztechnisch
unterteilten Verkaufsflachen heranzuziehen.

Bei mehrgeschossigen Verkaufsstatten ist flir die Bemessung der Ausgangs- und
Hauptverkehrswegbreiten jeweils ein Geschol3 zu betrachten und es ist dabei die einzelne
Geschol3flache als Beurteilungsmalf3, unabhéngig von der mdoglicherweise vorgesehenen
geschoRweisen Brand- und Rauchabschnittsbildung, heranzuziehen.

6.3 Verkehrswege

Hauptverkehrswege sind die, dem Verkehrsfluss dienenden Wege innerhalb der
Verkaufsflache, die zu Aus- und Notausgangen fihren muissen.

Nebenverkehrswege sind alle anderen Wege, wie z.B. kurze Gange zwischen Regalreihen
innerhalb der Verkaufsflache. Diese missen generell die Mindestbreite von 1,20 m
aufweisen.

Kein Punkt einer fiir Kunden zuganglichen Verkaufsflache darf von einem Hauptverkehrsweg
mehr als 10 m entfernt sein.

Von jedem Punkt eines Verkehrsweges einer Verkaufsflache missen nach einer maximalen
Lange von 10 m zwei Fluchtrichtungen zu mindestens zwei unabhdngigen Ausgangen
(Ausgénge oder Notausgange) vorhanden sein.

Hauptverkehrswege, Ausgange und Fluchtwege dirfen nicht eingeengt oder verstellt
werden. Als Begrenzung der Hauptverkehrs- und Fluchtwege dirfen nur standfeste und nicht
leicht verriickbare Einrichtungsgegenstande verwendet werden.

StoRRen Hauptverkehrswege auf eine Kassengruppe, so ist im Bereich dieser der Fluchtweg
bis zu den Ausgangen fortzufiihren, sofern nicht aus dem Stauraum vor den Kassen ein
Ausgang direkt ins Freie oder auf einen notwendigen Verbindungsweg vorhanden ist.

Fuhrt der Fluchtweg aus dem Kassenbereich unmittelbar zwischen nebeneinander
angeordneten Kassen vorbei, so gilt allgemein, dass je nach Platzierung des Fluchtweges
bzw. der Anordnung der Kassen zusatzlich zur Hauptverkehrswegbreite im Einzelfall die
Einkaufswagenbreite zu bericksichtigen ist. Wird dieser Fluchtweg in Richtung
Hauptausgang neben einer Kassenseite mit der Méglichkeit zum Anstellen der Kunden mit
Einkaufswagen gefihrt, so ist die Berticksichtigung der Breite des Einkaufswagens nicht
notwendig, da diese Breite bereits bei der Bemessung der Hauptverkehrswegbreite
eingegangen ist; in diesem Falle ist die Fluchtwegbreite gleich der Breite des
Hauptverkehrsweges.

Fur den Fall, dass der Fluchtweg zwischen zwei Kassen mit einander zugekehrten
Anstellmdglichkeiten hindurchfuhrt, errechnet sich die erforderliche Fluchtwegbreite aus der
Summe der Breite des Hauptverkehrsweges und der Breite eines Einkaufswagens (Richtwert
ist 60 cm).

Bei Verkaufsraumen mit einer Verkaufsfliche bis 400 m? muss die freie Breite dieses
Fluchtweges (lichte Durchgangsbreite ohne Einrechnung der Einkaufswagenbreite)
jedenfalls 1,20 m betragen.
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Wird der Fluchtweg als Durchgang (DGB = Durchgangsbreite) neben den Kassen ohne
Einbeziehung des Anstellbereiches flr die Kunden gestaltet, so ist bei Verkaufsrdaumen mit
Verwendung von Einkaufswagen bei einer Flache von maximal 400 m? ein mindestens
1,20 m breiter und bei gréReren Verkaufsflachen ein mindestens 1,80 m breiter
Durchgang herzustellen.

Derartige Durchgange durfen nur mit in Fluchtrichtung ausschwenkbaren Kundenfiihrungen,
deren Funktionsweise fir Kunden leicht erkennbar ist, abgeschrankt sein; diese
Kundenfuhrungen (Wippen, Drehkreuze und dgl.) missen jederzeit entfernbar bzw. in
Fluchtrichtung durch eine horizontale Kraft von maximal 100 N ausschwenkbar sein.

Bei Fehlen einer direkten Verbindung zwischen Ein- und Ausgang z.B. wegen baulicher
Trennung des Windfangbereiches und/oder einer an den Eingang anschliel3ende, mehr als
10 m lange Regalreihe muss entweder:

o eine Verbindung zwischen Ein- und Ausgang in der Form eines zumindest 1,20 m
breiten Verkehrsweges hergestellt werden, die in weiterer Folge in die
Kassenumgehung minden kann; diese Verbindung muss sich im Nahbereich zur
Eingangstire befinden (in einer Entfernung von maximal 3 Metern von der
Eingangstire), oder

o muss die Eingangs — Windfangtire spezielle Anforderungen erfullen (Tdre mit
Drehbeschlag oder mit der Eignung fiir den Einbau in Fluchtwegen).

Auf  Ausgange, Hauptverkehrs- und Fluchtwege ist durch deutlich sichtbare
Sicherheitszeichen gemal der ONORM EN ISO 7010 Uber den Wegen bzw. Ausgangen
hinzuweisen.

Fur die Einkaufswagen sind Abstellplatze einzurichten, deren Grol3e der Anzahl der
Einkaufswagen entspricht. Dieser Abstellplatz ist durch geeignete bauliche MalRnahmen (z.B.
Abschrankungen) bzw. deutliche Bodenmarkierungen abzugrenzen oder es ist durch
organisatorische Vorkehrungen (z.B. ein Pfandsystem) fiir ein geordnetes Abstellen der
Einkaufswagen zu sorgen; dies gilt auch fur bei Kundenparkpléatzen im Freien oder in der
Garage abgestellte Einkaufswagen, um das Wegrollen der Einkaufswagen effektiv
verhindern zu kdnnen.

6.4 Treppen und Treppenhauser

Notwendige Treppen sind in, nach den Bestimmungen der OIB — Richtlinie 2 / Tabelle 3,
Ausgabe Mérz 2015 ausgebildeten Treppenh&dusern und geradarmig zu fuhren. Sie sind
moglichst an AulRenwanden zu situieren.

Fluchtwege dirfen nur dann Uber Aul3entreppen (im Freien gefiihrte Treppen) fihren, wenn
diese bei jeder Witterung gefahrlos begehbar sind.

Bei Treppen mit mehr als 3 Stufen ist zumindest an einer Seite ein Handlauf, bei Treppen mit
mehr als 3 Stufen und einer Treppenbreite ab 1,20 m sind an beiden Seiten der Treppe
Handlaufe anzubringen. Die Handl&ufe sind in einer HOhe von 1 m zu befestigen und so zu
gestalten, dass sich Personen nicht verletzen und nicht mit der Kleidung hangen bleiben
konnen.

Bei der Dimensionierung der Treppen (Treppenbreiten, Treppenhdhen, Auftritte,
Podestlangen, Durchgangshéhen, Gelander, Handlaufe, ....) die fir Kunden zuganglich sind,
ist nach den Bestimmungen der OIB — Richtlinie 4, Ausgabe Marz 2015, der Arbeitsstétten -
VO bzw. der ONORM B 5371 vorzugehen.

Einrichtungsgegenstande, Moblierungen (z.B. Tische, Sesseln) missen vom Gelander eines
Deckendurchbruchs einen Mindestabstand von 60 cm aufweisen, andernfalls muss die
Gelanderkonstruktion um die Hohe der Aufstiegshilfe erhoht werden.
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6.5 Turen

6.5.1 Drehflugeltiren:

Tdren von Ausgangen aus Verkaufsraumen und Turen im Verlaufe notwendiger
Verbindungswege mussen, sofern im Gefahrenfalle auf diese Ture mehr als 15 Personen
angewiesen sind, in Fluchtrichtung aufschlagen und dirfen keine Schwelle haben.

Tdren von Aus- und Notausgangen und im Verlauf von Fluchtwegen miissen mindestens
2,0 m hoch sein und sind bis zu einer Breite von 1 m einfligelig auszufuhren. Bei
zweifligeligen Drehfligeltiren muss der Gehflugel eine Durchgangsbreite von mindestens
0,80 m aufweisen.

Diese Tiuren dirfen keine Kantenschubriegel haben und sind mit Panikverschliissen
auszustatten. Verschlisse von Drehfligeltiren sind in einer Hohe von 0,80 m bis 1,20 m
Uber dem FuRBboden anzubringen.

Ein Notausgangsverschluss muss so gebaut sein, dass er die Ture von der Innenseite
mit einer einzigen Handbetatigung innerhalb von 1 Sekunde freigibt ohne dass ein
Schlissel oder eine vergleichbare Vorrichtung erforderlich ist.

Verschliisse von Drehfligeltiren in Ausgdngen, in Notausgangen und im Verlauf von
Fluchtwegen miissen als Notausgangsverschliisse gemaR der ONORM EN 179 ausgefiihrt,
gewartet und funktionell erhalten sein.

Ausgangstiren und sonstige Turen aus allgemein zuganglichen Bereichen in grol3eren
Verkaufsstatten wie z.B. Einkaufzentren sind, wenn jeweils mehr als 120 Personen auf
diese Tiiren angewiesen sind bzw. bei einer Verkaufsflache von mehr als 800 m?, im Verlauf
von Fluchtwegen mit einem Paniktiirverschluss gemaR ONORM EN 1125 auszustatten.

Bei zweifliigeligen Feuerschutzabschliissen sind beide Tirfligeln selbstzufallend und mit
einer Schlief3folgeeinrichtung einzurichten.

Betriebsbedingt offen stehende Feuerschutztiiren und -tore sowie Rauchabschlisse sind mit
zugelassenen Feststellanlagen gemalR ONORM EN 14637 bzw. bei Drehfliigeltiiren in
Verbindung mit ONORM EN 1155 auszuristen und bei Vorhandensein einer
Brandmeldeanlage gemaR TRVB 151 anzusteuern.

6.5.2 Automatische Schiebetiren:
Automatische Schiebetiren sind im Verlauf von Fluchtwegen nur zulassig, wenn sich die
TUren entweder:

e in jeder Stellung handisch leicht in Fluchtrichtung 0Offnen lassen (automatische
Schiebetlre mit Drehbeschlag)

o oder die automatischen Schiebetiren ohne Drehbeschlag fur den Einbau in Flucht-
wegen geeignet sind und den diesbeziiglichen Anforderungen der Richtlinie Gber
automatische Schiebetiren in Rettungswegen (AutSchR), in der jeweils gultigen
Fassung, oder einer inhaltlich gleichwertigen Richtlinie entsprechen.

6.5.3 Drehtiren (Karussellturen)
Drehtiren sind auf die erforderliche Ausgangsbreite nicht anrechenbar.

7 - Einrichtungen zur Brandbekampfung

Fir die Bemessung der ,Ersten und erweiterten L&schhilfe” ist die TRVB F 124
heranzuziehen.

Fir die ,Erweiterte Loschhilfe” in Verkaufsstatten mit mehr als 1200 m? Verkaufsflache sind
jedenfalls Wandhydranten der Ausfihrung 2b gemal TRVB 128 S zu installieren.
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Die Lage und Anordnung der Wandhydranten ist so zu wahlen, dass jeder Punkt des
Verkaufsraumes mit dem Strahlrohr, unter Zugrundelegung einer tatséchlichen
Schlauchwegléange von maximal 30 m, erreicht werden kann. Die Wandhydranten missen in
den VerkaufsrAumen an moglichst gut sichtbaren Stellen angeordnet werden, eine
Anordnung in Nebenrdumen ist unzulassig.

8 - Rauch- und Warmeabzugsanlagen (RWA)

Verkaufsstatten sind grundsatzlich mit einer im Sinne der Bestimmungen der TRVB 125 S
entsprechend ausgefiihrten Rauch — und Warmeabzugsanlage (RWA) auszuftihren.

Erleichterungen sind fiur Verkaufsstatten mit einer maximalen Verkaufsflachen -
Brandabschnittsgrofie von bis zu 1200 m2 mdoglich (siehe OIB Richtlinie 2, Tabelle 4,
Ausgabe Marz 2015)

9 - Interne Alarmierungsanlage fiir Verkaufsstatten mit
einer Verkaufsflache von mehr als 1.200 m?

Fur den Gefahrenfall muss eine jederzeit leicht zugéngliche interne Alarmierungsanlage in
Form einer Rundspruchanlage im Sinne der Bestimmungen der TRVB 158 S vorhanden
sein, Uber die an alle Kundinnen und Kunden, sowie an die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer Anweisungen gegeben werden kdnnen.

Die Alarmierungseinrichtung muss Uuberall gut horbar sein und auch bei Ausfall der
allgemeinen Stromversorgung weiterbetrieben werden koénnen; fir die Sprechstelle ist
mindestens ein Standort bei einem standig besetzten Arbeitsplatz wie z.B. bei der
Information oder einer Kassa zu wahlen.

10 - Elektrische Anlagen

Sofern die Verkaufsraumflache der Verkaufsstatte mehr als 2000 m2 betragt (Verkaufsraume
einzeln oder gemeinsam) ist die, durch die Elektrotechnikverordnung fur verbindlich erklarte
Osterreichische Vorschrift fir Elektrotechnik OVE/ONORM E 8002 anzuwenden, in der die
Anforderungen fir die elektrische Anlage inklusive der Sicherheitsbeleuchtung enthalten
sind.

Auch fir kleinere Verkaufsstatten ist in der Regel die Installation einer Sicherheits-
beleuchtung mit folgenden Eigenschaften vorzusehen:

Es ist eine von Akkumulatoren betriebene Sicherheitsbeleuchtung einzurichten, die bei
Ausfall der Hauptbeleuchtung wahrend der Betriebszeit von den Akkumulatoren gespeist
selbsttatig eine Mindestleuchtdauer von einer Stunde gewahrleistet.

Die Sicherheitsleuchten sind tber Ausgdngen, Notausgéangen, in den Hauptverkehrswegen
und Fluchtwegen bis zum Freien anzubringen.

Die Sicherheitsleuchten in den Hauptverkehrswegen und Fluchtwegen sind so zu situieren,
dass diese Wege deutlich erkennbar sind.

Zur Deutlichmachung der Fluchtrichtung sind auf den Rettungszeichenleuchten grafische
Symbole gemaR der ONORM EN ISO 7010 anzubringen.

Die Beleuchtungsstarke der Sicherheitsbeleuchtung muss auf dem FuRboden an der
Mittelachse der Hauptverkehrswege und Fluchtwege mindestens 1 Lux betragen.

In speziellen Bereichen, wie z.B. bei Kiuhlraumen, explosionsgefahrdeten Raumen und
Anlagen im Freien, sind im Allgemeinen noch zuséatzliche Anforderungen an die elektrische
Anlage gegeben.
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11 - Heizung, Gasanlagen

Feuerstatten zur Erzeugung von Nutzwarme fir die Raumheizung bzw. Warmwasser-
bereitung mit einer Nennwarmeleistung von mehr als 50 kW sowie Feuerstatten fur feste
Brennstoffe mit automatischer Beschickung missen in einem Heizraum aufgestellt sein,
dessen bauliche Ausgestaltung dem Punkt 3.9 (R&ume mit erhdhter Brandgefahr) der OIB —
Richtlinie 2, Ausgabe Marz 2015, entsprechen muss.

Niederdruck - Gasanlagen sind nach der ,Technischen Richtlinie OVGW - Richtlinie G1° fiir
Errichtung und Anderung von Niederdruck - Gasanlagen zu errichten.

Die Absperreinrichtung der Gaszuleitung muss so angeordnet sein, dass sie auch im
Gefahrenfall durch die Einsatzkrafte leicht erreicht werden kann, dies bedeutet eine
Situierung der Absperreinrichtung in allgemein zuganglichen Bereichen des Gebaudes.
Unter Umstanden ist die Absperreinrichtung an der AuRenfassade im Bereich der StralRen-
oder Hoffront anzuordnen.

Gasfeuerstatten mit einer eingestelliten Gesamtwéarmebelastung von mehr als 50 kW sind in
Heizraumen entsprechend der OVGW - Richtlinie G4 einzurichten.
Sofern der Zugang zum Heizraum von einem notwendigen Verbindungsweg bzw. Fluchtweg
erfolgt, ist vor dem Gasheizraum ein vorgelagerter Raum (Pufferraum) anzuordnen.
Bevorzugt ist bei der Planung folgende Reihenfolge fur die Auswahl an Gasgeraten:

1. 1.Gasgerate mit geschlossenem Verbrennungsraum — Bauart C

2. 2.Gasgerate mit offenem Verbrennungsraum — Bauart B2 oder B3

3. 3.Gasgerate mit offenem Verbrennungsraum — Bauart B11

12 - Lagerraume und Lagerung spezieller Waren

Bei der Festlegung der Gréf3e des Lagers ist zu bedenken, dass die Aufbewahrung von
Waren, insbesondere in Rollcontainern oder Transportkisten in Fluchtwegbereichen
(Fluchtgangen, Treppenhéausern) gesetzlich untersagt bzw. auf nicht zur Betriebsanlage
gehorigen Flachen, z.B. im Bereich des Gehsteiges, verboten ist.

Spezielle Lagerbestimmungen gelten fir die Aufbewahrung von Druckgaspackungen
(Spraydosen), brennbaren  Flissigkeiten  (Scheibenfrostschutz,  Verdiinnungen,...),
Flissiggasgebinden und pyrotechnische Artikel.

Diesbezuglich finden die jeweiligen bundesgesetzlichen Bestimmungen (DGP-VO, VbF,
Flussiggas-VO, Pyrotechnik-Lagerverordnung,...) Anwendung.

13 - Von der Betriebsanlage ausgehende Emissionen

13.1 Liefertatigkeit:

Wird die Verkaufsstétte in ein Wohnhaus integriert oder befinden sich unmittelbar daneben
oder anschlieBend Wohnbauten, so ist auf die Ubliche Lieferzeit an Werktagen von 6:00 bis
22:00 Uhr Bedacht zu nehmen.

Die gewerbetechnische Beurteilung der wahrend der Nachtstunden (22:00 bis 6:00 Uhr)
durch Liefervorgdnge verursachten Larmemissionen kann jeweils nur nach Vorlage eines
vom Betreiber vorgelegten schalltechnischen Berichtes erfolgen.
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Der Betrieb der Kilhlaggregate von LKW kann zu Larmbelastigungen der Nachbarn fihren,
weshalb fallweise das Ausschalten dieser Anlagen fir die Dauer der Liefertatigkeiten
notwendig sein kann.

Sollte es wegen der Larmentwicklung in einzelnen Fallen notwendig sein, den
Ruckfahrwarner eines Lieferfahrzeuges (LKW) in der Lautstdrke zu reduzieren oder zu
deaktivieren, wird auf die diesbezuglichen Bestimmungen der Kraftfahrgesetz -
Durchfuhrungsverordnung (KDV) hingewiesen.

13.2 Schallschutz:

Im Hinblick auf die Larmentwicklung durch technische Aggregate wie Kihlanlagen, Gerate
im Fleischzerlegeraum (Knochensége, Hackstock,...) und insbesondere die Verwendung von
mit Hartplastikradern ausgestatteten Rollcontainern (Rollpaletten) ist ein sorgfaltiger,
fachmannischer, baulicher und anlagenbezogener Schallschutz notwendig.

An den baulichen und anlagenbezogenen Schallschutz sind in Abhangigkeit von den zu
erwartenden Larmemissionen und dem ortlichen Basispegel des zu schitzenden Raumes
folgende Anforderungen gestellt:

Bewerteter Standard-Trittschallpegel (L,rw) kleiner gleich 28 dB fur die Lager — und
Verkaufsraume sowie die relevanten Technik — und Arbeitsrfdume wie z.B.
Kéaltemaschinenraum, Fleischarbeitsraum,... zu daneben oder darliber befindlichen
Aufenthaltsraumen von Nachbarwohnungen, schwimmender Estrich, Einbau von
Schalldampfern in Luftungsanlagen, schallgeddammte Aufstellung und Einhausungen von
Anlagen, schwingungsisolierte Aufstellung von Arbeitsmitteln, etc.

Erforderlichenfalls sind zuséatzlich MalRnahmen wie z.B. der Einsatz von gummibereiften
Transportwagen zu treffen.

Fur einzelne R&ume wie z. B. Fleischzerlegeraume kann ein Nachweis Uber den
ausreichenden Luftschallschutz des Arbeitsraumes zur darliber oder daneben befindlichen
Wohnung in Form der bewerteten Standard-Schallpegeldifferenz (D,r.) erforderlich sein.

13.3 Lichtemissionen durch Leuchtreklame:

Bei Montage von beleuchteten Reklametafeln in der Nahe von Aufenthaltsraumen von
Nachbarwohnungen ist durch MalRhahmen wie z.B. entsprechend ausgebildete
Abdeckbleche, Reduktion der Lichtstdrke bzw. der Leuchtdichte, Installation von
Zeitschaltuhren (z.B. AuRerbetriebnahme der Reklame um 22:00 Uhr) Sorge zu tragen, dass
durch die Beleuchtung keine unzulassige Aufhellung oder Blendwirkung im Aufenthaltsraum
einer benachbarten Wohnung eintritt.

Eine Beurteilung wird nach der ONORM O 1052 (Lichtemissionen, Messung und
Beurteilung) vorgenommen.

14 - Einzureichende Projektunterlagen beim zustiandigen
Magistratischen Bezirksamt

14.1 Betriebsbeschreibung:

Allgemeine Beschreibung der Gesamtanlage bzw. des Umfanges der Anderung, d. h.:
Angaben zur Lage und Zuganglichkeit der Betriebsanlage, der einzelnen Geb&ude, der
Raume, etc.

Beschreibung der betrieblichen Tatigkeit, der Betriebs- und Lieferzeiten, Anzahl der
Warenlieferungen pro Arbeitstag, bei Planung von Ladehdfen Angaben des zuldssigen
Gesamtgewichtes des grofRten Lieferfahrzeuges sowie dessen Lange und Hohe (bei
Kuhlgerateaufbauten), ....
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Fur Einkaufszentren wird bei Vorhandensein von Gastgewerbebetrieben hinsichtlich der
ausreichenden Anzahl an Kundentoiletten auf die Bestimmungen der OIB — Richtlinie 3
sowie der Wr. Mindestausstattungs - VO fur das Gastgewerbe hingewiesen.

14.2 Plane:

Lageplan mit Eintragung der Emissionsstellen.

Grundrissplane mit Angaben der Raumgrof3en (Flache, Hohe), der Raum-widmungen, der
Art der Bodenbelédge, der Tir- und FenstergroRen, Eintragung der Regalaufstellung, der
Haupt- und Nebenverkehrswege, der Lage der Notausgange, der Sicherheitsbeleuchtung,
der Maschinen- und Gerateaufstellung, der Luftungsanlagen, der Rauch- und Warmeabzlge
bzw. der Nachstromoffnungen,... .

14.3 Techn. Beschreibungen und Prufatteste fir Maschinen und
technische Anlagen:

Darunter fallen beispielsweise Liftungsanlagen, Kalte- und Klimagerate, Back- und
Bratschranke, automatische Schiebetlren (erforderlichenfalls mit Nachweis Uber die
Einhaltung der Bestimmungen der AutSchR), Brandmelde- und Sprinkleranlagen, Rauch-
und Wéarmeabzugsanlagen.

14.4 Maschinen- und Gerateliste:

Diese muss auch Angaben zur elektromotorischen Antriebsleistung (in kW) enthalten.

14.5 Emissionserklarung:

Informationen  Uber die Larmentwicklung und bauphysikalische MalRRnhahmen
(Schalldruckpegelwerte  fir  Kihlanlagen,  Fleischzerlegearbeiten,  Knochensagen,
Liefertatigkeiten inklusive Beschreibung der Transportwege, Luftungsanlagen, bewerteter
Standard-Trittschallpegel L.ty bzw. bewertete Standard-Schallpegeldifferenz Dnr, zu
benachbarten an die Betriebsanlage angrenzenden Raumen, ....),

Geruchs- und Abgasemissionen (Brat- u. Backschranke, Heizanlagen, Tiefgarage,
Parkplatze...)

Abwasserangaben bei Vorhandensein einer Fleischzerlegung, einer Feinkost, einer
Restaurantkliiche (Fettabscheider), einer Tiefgarage (Mineraldlabscheider) im Hinblick auf
die Bestimmungen der Indirekteinleiter - VO (IEV)

14.6 Abfallwirtschaftskonzept:

Beschreibung der zu erwartenden Abfélle, deren Art und Menge pro Zeiteinheit sowie der
betrieblichen Vorkehrungen zur Abfallvermeidung, -verwertung und -entsorgung.

15 - Hinweise auf Gesetze, ONORMEN, Richtlinien (in der
geltenden Fassung)

15.1 Gesetze und Verordnungen

e Arbeithehmerlnnenschutzgesetz ASchG, BGBI. Nr. 450/1994

o Arbeitsstattenverordnung AStV, BGBI. Nr. 368/1998

o Arbeitsmittelverordnung AMVO, BGBI. Nr. 164/2000

e Aufzlige — Sicherheitsverordnung 2008 — ASV 2008, BGBI. 274/2008
e Bauordnung fur Wien

e Wiener Bautechnikverordnung - WBTV, LGBI. Nr. 31/2008

o Elektrotechnikgesetz, BGBI. Nr. 106/1993
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e Flussiggasverordnung, BGBI. Il Nr. 446/2002

e Gewerbeordnung 1994 i.d.g.F.

¢ Hebeanlagen-Betriebsverordnung 2009 — HBV 2009, BGBI. Il Nr. 210/2009

e Kalteanlagenverordnung, BGBI. Nr. 305/1969

e OVGW-TR Gas (G 1 und G 4)

e Verordnung Uber die Lagerung pyrotechnischer Gegensténde in gewerblichen
Betriebsanlagen, BGBI. Il Nr. 252/2004

e Verordnung Uber die Lagerung brennbarer Flissigkeiten in gewerblichen
Betriebsanlagen, BGBI. Nr. 240/1991

e Druckgaspackungslagerungsverordnung, BGBI. Il Nr. 489/2002

¢ Verordnung Uber die Anwendung giftrechtlicher Bestimmungen auf bestimmte

gefahrliche Stoffe und Zubereitungen (Selbstbedienungsverordnung), BGBI.
232/1995

o Kennzeichnungsverordnung, BGBI. Nr. 101/1997; geéndert durch BGBI.: 1l Nr:
184/2015

e Kraftfahrgesetz — Durchfiihrungsverordnung (KDV)

¢ Wr. Mindestausstattungs - VO fir das Gastgewerbe (LGBI. 25/1996)

15.2 ONORMEN, Richtlinien

e ONORM B 3850 Feuerschutzabschliisse — Drehfliigeltiren u. —tore

e ONORM B 3852 Feuerschutzabschliisse — Hub-, Hubglieder-, Kipp-, Roll-, Schiebe-
sowie Falttiiren u. -tore

e ONORM B 4955 Planung von Verkaufsstatten (Allgem. Richtlinien, Einrichtungs-
symbole)

e ONORM B 5371 Gebaudetreppen-Abmessungen

e ONORM B 8115 Teil 1 —4 Schallschutz und Raumakustik im Hochbau

¢ ONORM H 6027 Liftungstechnische Anlagen - Feuerschutzabschliisse auf Basis
intumeszierender Materialien mit mechanischem oder ohne mechanischem
Verschlusselement

e ONORM H 6030 Liftungstechnische Anlagen fur Kiichen

e ONORM S 5012 Schalltechnische Grundlagen fur die Errichtung von Gastgewerbe-
betrieben, vergleichbaren Einrichtungen sowie den damit verbundenen Anlagen

e ONORM EN 81- Teile 1, 2 und 3 Sicherheitsregeln fur die Konstruktion und den
Einbau von Aufzligen

e ONORM EN 81-58 Sicherheitsregeln fiir die Konstruktion und den Einbau von
Aufzugen — Uberprifung und Prufverfahren — Teil 58: Priifung der Feuerwider-
standsfahigkeit von Fahrschachttliren

e ONORM EN 81-70 Sicherheitsregeln firr die Konstruktion und den Einbau von
Aufziigen — Besondere Anwendungen fur Personen und Lastenaufziige — Teil 70:
Zuganglichkeit von Aufzugen fir Personen einschlie3lich Personen mit
Behinderungen

e« ONORM EN 81-73 Sicherheitsregeln fur die Konstruktion und den Einbau von
Aufziigen — Besondere Anwendungen fur Personen und Lastenaufziige — Teil 73:
Verhalten von Aufziigen im Brandfalll

e ONORM EN 115-1 Sicherheit von Fahrtreppen und Fahrsteigen, Teill: Konstruktion
und Einbau

e ONORM EN 179 Schlésser und Baubeschlage — Notausgangsverschliisse mit
Dricker oder Stol3platte, Anforderungen und Prifverfahren

e ONORM EN 717-1 Akustik — Bewertung der Schalldammung in Gebauden und von
Bauteilen, Teil 1: Luftschalldammung
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e ONORM EN 717-2 Akustik — Bewertung der Schalldammung in Geb&uden und von
Bauteilen, Teil 2: Trittschallddmmung

e ONORM EN 1125 Schlésser und Baubeschlage — Paniktiirverschlisse mit
horizontaler Betatigungsstange, Anforderungen und Prufverfahren

e ONORM EN 1838 Angewandte Lichttechnik, Notbeleuchtung

e ONORM EN 12217 Turen — Bedienungskréafte (Anforderungen, Klassifizierung)

e ONORM EN 13501, Teile 1, 2 und 3 Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten
zu ihrem Brandverhalten

e ONORM EN 13633 Schlosser und Baubeschlage — Elektrisch gesteuerte
Paniktiranlagen fir Tiren in Rettungswegen — Anforderungen und Prifverfahren

e ONORM EN 13779 Luftung von Nichtwohngeb&uden - Allgemeine Grundlagen und
Anforderungen an Luftungs- und Klimaanlagen

e ONORM EN 15650 Luftung von Gebauden — Brandschutzklappen
e ONORM O 1052 (Lichtemissionen, Messung und Beurteilung)

e ONORM EN ISO 7010 (Grafische Symbole - Sicherheitsfarben und
Sicherheitszeichen — Registrierte Sicherheitszeichen)

e EN 3-1, tragbare Feuerléscher
e OAL-Richtlinie Nr. 3 Beurteilung von Schallimmissionen im Nachbarschaftsbereich

¢ Richtlinie tber automatische Schiebetlren in Rettungswegen (AutSchR),
(Herausgeber: Deutsches Institut f. Bautechnik; Bezugsquelle: Deutsches Institut f.
technische Regeln im DIN, Verlag Ernst & Sohn)

15.3 Technische Richtlinien fir den vorbeugenden Brandschutz

e TRVB 100 Brandschutzeinrichtungen — Rechnerische Ermittlung

e TRVB A 107 Brandschutzkonzepte

e TRVB 111 S Rauchabzlge fur Treppenhauser

¢ TRVB 117 Richtlinien fur die Aufgaben der Brandschutzbeauftragten

¢ TRVB 123 S Brandmeldeanlagen

e T RVB F 124 Erste und erweiterte Léschhilfe

e TRVB 125 S Rauch- und Warmeabzugsanlagen

e TRVB 127 S Sprinkleranlagen

¢ TRVB F 128 Ortsfeste Léschwasseranlagen nal3 und trocken

e TRVB F 134 Flachen fur die Feuerwehr auf Grundstiicken

¢ TRVB 138 N Verkaufsstatten — Baulicher und technischer Brandschutz
¢ TRVB N 139 Verkaufsstatten — Betriebsbrandschutz — Organisation

e TRVB B 148 Feststellanlagen fur Brandschutz — und Rauchabschlisse
e TRVB 151 S Brandfallsteuerungen durch automatische Brandmeldeanlagen
e TRVB 158 S Elektroakustische Notfallsysteme
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16 - Kontakt

Fur detaillierte technische Fragen stehen wir lhnen gerne schriftlich

per FAX +43 1 4000-99-36110 oder
per E-Mail post@ma36.wien.gv.at

zur Verfugung oder nach telefonischer Vereinbarung auch in folgenden Ortlichkeiten der
Magistratsabteilung 36:

Dezernat A — Anlagentechnik
Dresdner Stral3e 73-75

1200 Wien

Tel.: + 43 1 4000 — 36 110

Dezernat A — Gewerbetechnik Zentrum
Wipplinger Stral3e 6-8

1010 Wien

Tel.: +43 1 4000-36 168

Dezernat A — Gewerbetechnik Nord-Ost
Am Spitz 1

1210 Wien

Tel.: +43 1 4000-36 172

Dezernat A — Gewerbetechnik West
Schonbrunner StralRe 259

1120 Wien

Tel.: +43 1 4000-36 171

Dezernat A — Gewerbetechnik Sid
Laxenburger StralRe 43-45

1100 Wien

Tel.: +43 1 4000-36 169

Impressum:

Magistratsabteilung 36 — Technische Gewerbeangelegenheiten, behdrdliche Elektro- und
Gasangelegenheiten, Feuerpolizei und Veranstaltungswesen

Dresdner Stral3e 73 - 75

1200 Wien

Tel.: 01/4000 - 36110

Fax: 01/4000 - 99 - 36110

E-Mail: post@ma36.wien.gv.at

Web-Adresse: www.gewerbetechnik.wien.at
http://www.wien.gv.at/wirtschaft/gewerbe/technik/

Titelbild: ©Bernd SterzI/PIXELIO, www.pixelio.de

Informationsblatt ,Verkaufsstattenrichtlinie* Seite 16/16 //%




	Verkaufsstätten - Richtlinie der Magistratsabteilung 36 
	Allgemeines 
	1 -  Anwendungsbereich, Schutzziel 
	1.1  Anwendungsbereich 
	1.2  Schutzziel 

	2 -  Begriffsbestimmungen 
	2.1  Verkaufsstätten 
	2.2  Verkaufsflächen 

	3 -  Lage der Verkaufsstätten 
	4 -  Anforderungen für den baulichen oder anlagentechnischen Brandschutz 
	5 -  Abgehängte Decken, Fußboden-, Wand- und Decken-beläge 
	5.1  Abgehängte Decken 
	5.2  Fußboden-, Wand- und Deckenbeläge 

	6 -  Fluchtwege, Aus- und Notausgänge, Verkehrswege, Treppenhäuser, Türen 
	6.1  Anordnung der Fluchtwege 
	6.2  Ausgänge, Notausgänge und Verkehrswege (Haupt- und Nebenverkehrswege) 
	6.3  Verkehrswege 
	6.4  Treppen und Treppenhäuser 
	6.5  Türen 

	7 -  Einrichtungen zur Brandbekämpfung 
	8 -  Rauch- und Wärmeabzugsanlagen (RWA) 
	9 -  Interne Alarmierungsanlage für Verkaufsstätten mit einer Verkaufsfläche von mehr als 1.200 m² 
	10 -  Elektrische Anlagen 
	11 -  Heizung, Gasanlagen 
	12 -  Lagerräume und Lagerung spezieller Waren 
	13 -  Von der Betriebsanlage ausgehende Emissionen 
	13.1 Liefertätigkeit: 
	13.2 Schallschutz: 
	13.3 Lichtemissionen durch Leuchtreklame: 

	14 -  Einzureichende Projektunterlagen beim zuständigen Magistratischen Bezirksamt 
	14.1 Betriebsbeschreibung: 
	14.2 Pläne: 
	14.3 Techn. Beschreibungen und Prüfatteste für Maschinen und technische Anlagen: 
	14.4 Maschinen- und Geräteliste: 
	14.5 Emissionserklärung: 
	14.6 Abfallwirtschaftskonzept: 

	15 -  Hinweise auf Gesetze, ÖNORMEN, Richtlinien (in der geltenden Fassung) 
	15.1  Gesetze und Verordnungen 
	15.2  ÖNORMEN, Richtlinien 
	15.3 Technische Richtlinien für den vorbeugenden Brandschutz 

	16 -  Kontakt 




